
<6eL ^ r » öet 1877 <8egr2 -rrüLt 1877

Tannen

-WM,,

tzSD

« WM
7 ^ -1i

ÄSVL

Rationales Nachrichten- und Anzeigenblatt für die ObemMsLezirLe Nagold , Calw , Freudenstadt u..d Neuenbürg
Bezug,pr . : Monatl . d . Post -4l 1 .20 einschl . 18 F Bekörd.- Ttb . , z,z . SS ^ Zustellungsgeb . : d . Ag.^ 1 .10 einschl . 20 L Austrägergeb . : Einzeln . 10 Bei Nichterscheinen der Zeit . ins. höh . Gewalt«d . Betriebsstör , besteht lein Anspruch aus Lieserung der Zeitg . /Telegr . : „Tannenbl ? / Tel . 821.

Anzeigenpreis: Die Ispalt . Millimeterzeile oder deren Raum 5 Reklame 15
Für teleph . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch de»
gerichtl. Eintreib , ob . Konkursen hinsällig wird . Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Nummer 1 ss 4 M - r 4

Sylvester mb Neujahr in Deritu
In der Silvesternacht vor der Reichskanzlei

Berlin , 1 . Jan Trotz des strömenden Regens harten sich in
der Silvesternacht Tausende vor dem Gebäude der Reichskanzlei
in der Wilhelmstrage eingefunden , um den Beginn des neuen
Jahres im Angesicht ihres Führers zu begehen. Sie sangen das
Deutschland- und das Horst Wessel -Lied, riesen immer wieder:
„Wir wollen unsern Führer sehn !" In ihre Rufe hallten um
Mitternacht die feierlichen Glockenklänge der nahen Kirche End¬
lich , um 12 .30 Uhr erhellte sich plötzlich ein Fenster im 1 . Stock¬
werk der Reichskanzlei. Unter brausenden Heilrufen der Menge
trat der Führer an das Fenster und begrüßte seine Volksge¬
nossen.

. . . und am Neujahrsmorgen
Berlin , 1. Jan . Die Reichshauptstadt stand am ersten Tage des

neuen Jahres ganz im Zeichen der großen Empfänge , bei denen
die Vertreter der in Berlin akkreditierten Mächte, die Wehr¬
macht , Partei - und Regierungsvertreter sich einfanden , um dem
ersten Beamten des Deutschen Reiches, in diesem Jahre zum
ersten Mal dem Führer und Volkskanzler Adolf Hitler für das
neue Jahr die Glückwünsche auszusprechen.

Bereits in der achten Morgenstunde trafen die ersten Früh¬
aufsteher in der Wilh -lmstraße ein, um sich einen guten Platz
zu sichern und gegen 10 Uhr war in der Wilhelmstraße kein
Durchkommen mehr . Gegen 10 .45 Uhr kommt Bewegung in die
wartende Menge . Ein Dienstwagen rollt in den Vorgarten des
Reichspräsidentenpalais ein — der erste offizielle Besucher ist
eingetroffen . Nach dem Empfang des diplomatischen Corps er¬
scheint der Führer auf dem Balkon des rechten Pala . sflügels,
unmittelbar an der Straßenfront . In seiner Begleitung be¬
finden sich Reichsaußenminisier Frhr . v . Neurath , Staatssekretär
Lammers und sein persönlicher Adjutant Obergruppenführer
Brückner.

Inzwischen hatte der Andrang in der Wilhelmstraße einen
geradezu bedrohlichen Charakter angenommen . Bis hinauf zu
den Linden stand die Menschenmenge Kopf an Kops Ein Durch¬
kommen war nicht möglich . Um 12.45 Uhr waren die offiziellen
Empfänge beendet , die Wachttruppe tritt ab , der große Neu¬
jahrsempfang des diplomatischen Corps , der erste beim Führer
Adolf Hitler , ist zu Ende.

Neujahrsansprache
des RetchWgentMrers

Berlin , 1 . Jan . Reichsjugendführer Baldur von Schirach hielt
am Grabe von Herbert Norkus eine Neujahrsansprache , die im
Rundfunk verbreitet wurde. Der Reichsjugendführer führte
u. a . aus:

Das Jahr 1934 wurde zum Jahr der Schulung erklärt , sas
Ziel dieser Parole war die Einführung aller neugewonnenen
Jugend in Geist und Gesetz der nationalsozialistischen Bewegung.
Rückblickend kann ich heute, am Morgen des 1. Januar 1935,
mit Stolz feststellen , daß die Hitlerjugend in ihrer Gesamtheit
die Aufgabe des vergangenen Jahres in vorbildlicher Werse be¬
wältigt hat.

Die Arbeit der Hitlerjugend im neuen Jahre beginnt mit
Sen Führertagungen aller Gebiete. Ich selbst werde in den näch¬
sten Tagen auf 14 verschiedenen Führertagungen in allen Teilen
des Reiches sprechen , um Euch im einzelnen Richtlinien der
kommmenden Arbeit zu geben. Das ganze Jahr 1935 wird zum
Jahr der Ertüchtigung erklärt . Es gilt den Gesund¬
heitszustand der gesamten deutschen Jugend zu heben und Sie
Fehler und Nachlässigkeiten der vergangenen Erziehungsepoche
zu überwinden . Mit meiner Forderung nach körperlicher und
beruflicher Höchstleistung mutz ich als Führer der mir anver-
rrauren Jugend ganz besonders harte Bestimmungen gegen solch«
Unterführer und Unterführerinnen erlassen , die es zu einer
Ueberanstrengung der von ihnen geführten Jugendlichen kommen
lasten. Solche Jugendführer und Jugendführerinnen , die ent¬
gegen den ihnen erteilten Weisungen, die ihnen folgende Ju¬
gend in ihrem Gesundheitszustand gefährden , werden mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1935 mit Ausschluß aus der Hitlerjugend
bestraft. Es mutz für die Jugend , die des Führers Namen trägt,
die höchste Ehre sein , sich den Ehrentitel der zuchtvollsten Orga¬
nisation Deutschlands zu erwerben.

Unser besonderer Erutz gilt heute der deutschen Elternschaft.
So wie unsere stolze Jugendbewegung nie ohne die verständnis¬
volle Hilfe der deutschen Eltern in der Vergangenheit hätte be¬
stehen können , lo bauen wir auch in unserer zukünftigen Arbeit
am dem Vertrauen der Mütter und Väter unserer Jugend auf.
Dankerfüllt muß sich am 1. Januar 1935 jeder Junge und jedes
Mädel dessen erinnern , Satz die schönste und kostbarste Errungen¬
schaft der Hitlerjugend das Vertrauen der deutschen Eltern ist.
Dieses Vertrauen zu bewahren und zu stärken , ist die vornehmste
Pflicht jedes Führers und jeder Führerin im neuen Jahr . Nur
dann wird die Arbeit der Jugend von Bestand sein können , wenn
der Segen des Elternhauses auf ihr ruht . Mit stolzer Ehrfurcht
im Herzen gehen wir ans große Werk. Ueber uns die Fahn»
Adolf Hitlers , we Fahne des Friedens und der Ehre.

r Mm an-le Bartel
WrkbM an , vos vergangene Fahr - Parole für isZZ

Berlin , 1. Jan . Der Führer hat . wie die NSK . mek- j
det, zum Jahreswechsel folgenden Aufruf au die r
NSDAP, erlassen : s
Nationalsozialisten , Nationalsozialistinnen , Parteigenossen ! !

Ein für Deutschland ereignisreiches Jahr ist zu Ende ge» !
gangen . Zum zweiten Mal feiern wir in unserem Staat den '
1. Januar . Mit Stolz kann die Bewegung aus ihre Leistun» j
gen in den letzten zwölf Monaten zurückblicken . Denn die --
staatliche und moralische Regeneration sowohl wie die wirk» j
schaftliche Wiederaufrichtung unseres Voltes find Ihr -
Werk! j

Wohin wäre Deutschland gekommen ohne Sie? !
Die Nachwelt wird dereinst die Größe dieser allgemei»

nen Umwälzung geschichtlich feststellen, die im zweiten Jahr i
des nationalsozialistischen Regimes fortgeführt und befe« ,
stigt wurde.

Noch vor zwölf Monaten prophezeiten unsere Gegner für
das Fahr 1934 den unausbleiblichen Zusammenbruch des
neuen Reiches . Deutschland und das deutsche
Volk aber sind auf allen Gebieten ihrer na¬
tionalen Existenz und Selbstbehauptung !
stärkergeworden.

Trotzdem uns in diesem Jahre die Vorsehung in dem !
Eeneralseldmarschall » den großherzigen Vermittler genom- '
men hatte » ist die geistige Uebereinstimmung zwischen der :
Idee der nationalsoziol ' 'iifchen B -iyrgimg ihrem <
und dem deutschen Volk eine immer innigere geworden , j
Nach der im letzten Sommer vorgenommenen Säuberung j
der Partei von unwürdigen Elementen ist sie heute mehr !
denn je der tatsächliche politische Willensträger der Na¬
tion , und dies nicht etwa aus unberechtigter und damit j
überheblicher Anmaßung , sondern z« Recht, bestätigt s
durch die erneut festgestellte Willensmeiuung der überwäl - j
tigenden Mehrheit unseres Volkes . -

Ich weiß , meine Parteigenossen , daß dies im kommende» >
Jahr nicht nur so bleibt , sondern sich noch verstärkt, denn : ;
Große reformatorische Arbeit an Volk und Reich wird wei » :
tergeführt ! f

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit und soziale Rot s
wird fortgesetzt! !

Den Feinden und Fantasten aber , die soeben wieder glau » 1
ben, durch, eine Flut von aeschriebeneu Lügen und Verdä ^ 1

ttgungen das natronalsozratlfttsche deutsche Volk und Deut¬
sche Reich entzweien und das ihnen verhaßte Regiment stür¬
zen zu können, wird die harte Wirklichkeit nach zwölf Mo¬
naten die gleiche Widerlegung zuteil werden lasten, wie i»
dem Jahre , das hinter uns liegt.

An der Disziplin und Treue der nationalsozialistischen
Partei und ihrer Anhänger sowie am unerschütterlichenWillen und der Beharrlichkeit der Führung wird jeder
Versuch , Deutschland zu schädigen» am Ende ergebnislos
sein.

Nach dem Abschluß dieses Jahres danke ich all mei¬
nen Mitarbeitern und Führern der politi¬
schen Organisation der NSDAP .» den Führern der
SA . , SS . , des Arbeitsdienstes , der Hitlerjugend und de»
NSKK . , den Führern unserer Bauern - und Arbeiterorga¬
nisationen sowie den Führerinnen der Frauenschaften und
des VdM . , für die unentwegte Treue und den blinden Ge¬
horsam» die sie mir entgegenbrachtea und in denen sie mir
folgten!

Ich danke damit aber auch den Millionen der Parteige¬
nossen und Anhänger » den zahllosen braven SA .- und SS .«
Männern für die treue Anhänglichkeit an meine Person als
ihren Führer , für die Hingabe an die Bewegung , für ihre
Opfer und für ihre Arbeit im Dienste unseres Volkes und
damit für ihren Glauben an Deutschland.

Ich danke auch den Millionen Unbekannter und Namen¬
loser, die die Erfüllung nnseres Volkes durch die Erfüllung
ihrer fleißigen und sachlichen Mitarbeit ermöglichen halfen.

Das Jahr 1935 soll uns alle erfüllt sehen von einem ver¬
stärkten Eifer des Kampfes und der Arbeit für unser Volk.
Diesem aber wollen wir nichts Bessere»
wünschen als ein Leben in Ehre und Frie¬den. Denn dann wird es unserer Arbeit mit Gottes Hilfe
gelingen , der Nation auch das tägliche Brot zu sichern.

Am heißesten aber wünschen wir für dieses Jahr 1935 die
Rückkehr jenes deutschen Gebietes , das durch seine Stimme
des Blutes am 13. Januar die unlösbare Gemeinschaft mit
dem Deutschen Reiche vor aller Welt bekunden wird.

Es lebe die nationalsozialistische Bewegung ! Es lebe na»
ser einiges deutsches Volk und Deutsches Reich!

München , den 1. Januar 1935
gez. Adolf Hitler.

RuMrÄmpWgEbklni Mm
Berlin » 1. Jan . Die Neujahrsempfänge beim Führer und

Reichskanzler fanden auch in diesem Jahre in der beim ver¬
ewigten Reichspräsidenten Eeneralseldmarschall von Hindenburg
üblichen Weise statt.

Die Feierlichkeiten zum Jahreswechsel wurden eingeleitet durch
das Beziehen der neuen Wachträume des Heeres
in der Reichskanzlei. Hierzu marschierte kurz vor 10 Uhr vor¬
mittags mit klingendem Spiel eine Ehrenkompagnie des Wach¬
regiments vor dem Hause Wilhelmstraße 78 auf . Nachdem der
Kommandant der Stadt Berlin , Generalmajor Schaumburg,
Meldung erstattet hatte , schritt der Führer die Front der in
Paradeaufstellung stehenden Ehrenkompagnie ab und nahm ihren
Vorbeimarsch ab.

Hieran schloß sich um 11 Uhr der

Empsang der Berireier der Wehrmchl
im Hause des Reichspräsidenten . Dort waren erschienen : der
Reichswehrminister Generaloberst o . Blomberg, der Chef der
Heeresleitung , General der Artillerie Frhr . v . Fritsch und der
Chef der Marineleitung , Admiral Dr . h . c . Raeder. Außerdem
nahm an diesem Empfang teil General der Infanterie Dö¬
ring.

Nachdem der Reichswehrminister in kurzer Ansprache dem
Führer die Wünsche der Wehrmacht zum Ausdruck gebracht
hatte , tauschte der Führer mit jedem der rrschieneueu Herren
Neujahrsglückwünsche aus.

Um 11.15 Uhr empfing der Führer eine Abordnung der

.Ealzwtrkrr Brüder . Säst tm Tale zu Halle'
die ihm nach altem Brauch der Halloren Salz , Schlackwurst und
ein Elückwunschgedicht . den sogenannten Neujahrscarmen , über,
brachte. Der Führer dankte mir freundlichen Worten und sprachder Abordnung zugleich für ihre Brüderschaft seine beste» Neu-
jahrswünsche aus.

Alsdann folgte der feierliche
Nevjahrsevkpfang der Diplomaten

durch den deutschen Reichskanzler. Der Führer und Reichskanzler
empfing in der traditionellen Weise sämtliche hier beglaubig¬
ten fremden Botschafter, Gesandten und Geschäftsträger , um ihre
und ihrer Regierungen Glückwünsche rum Jahreswechsel «ut-

gegenzunehmen und letztere für die fremden Souveräne , Staats¬
oberhäupter , Regierungen und Völker im eigenen Namen und
im Namen des Deutschen Reiches zu erwidern . Um 11.30 Uhr
begann die Auffahrt der ausländischen Missionschefs.

Der Führer und Reichskanzler, in dessen Begleitung sich der
Reichsminister des Auswärtigen , Frhr . v . Neurath, di»
Staatssekretäre Dr . Meißner , v. Bülow und Dr Lam¬
me r s , der Chef des Protokolls , Gras v . Basjewitz und der
persönliche Adjutant , Obergruppenführer Brückner befanden , be¬
trat um 12 Uhr den großen Saal , in dem die Diplomaten be¬
reits Aufstellung genommen hatten.

Der Doyen des diplomatischen Corps , der Apostolische Nun¬
tius Msr . Cesare Orsenigo, Erzbischof von Ptolemais , rich¬
tete an den Führer eine französische Ansprache, die in lleber-
setzung wie folgt lautet:

„Herr deutscher Reichskanzler!
Eine schöne Tradition weiht den heutigen Tag dem Austausch

von Glückwünschen zwischen den Völkern. Wir , als Vertreter der
Staaten , die mit Deutschland diplomatische Beziehungen unter¬
halten , find glücklich, Eurer Exzellenz im Namen unserer Sou¬
veräne und Staatsoberhäupter sowie in unserem eigenen Na¬
men die besten Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen und
für das Gedeihen Ihres Volkes entbieten zn können.

Unter den Gütern , die die Menschen heutzutage am meiste»
begehren, erhebt sich ohne Zweifel über alle anderen der Welt¬
friede mit all seinen Auswirkungen auf politischem, wirtschaft¬
lichem und sozialem Gebiet . Das schmerzliche Erleben jeden Ta¬
ges zeigt uns , daß ohne den Weltfrieden das Wirt¬
schaftsleben ab stirbt, die Arbeit fehlt und oer mensch¬
liche Fortschritt zum Stillstand kommt.

Euere Exzellenz ! Wir verhehlen uns nicht, daß sehr ern¬
ste Hindernisse dem Weltfrieden noch rin Weg«
stehen. Aber wir sind überzeugt , daß, so schwer sie auch sein
mögen, sie sich nicht als unüberwindlich erweisen werden , dank
des Zusammenwirkens aller Menschen , die guten Willens sind,
und unter dem Zeichen der Gerechtigkeit und der Menschenliebe,
dieser Tugenden , die für die Erreichung einer weltweiten Ver¬
ständigung unerläßlich sind . Mit diesem Wunsche , den sicherlich
jedermann teilen wird , geben wir der Hoffnung Ausdruck, daß
das neue Jahr uns diese Annäherung der Geister bringen möge,
di« di« b«ste Gewähr für d«n Frieden ist.
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2u diesem Wunsche . Exzellenz , sind zugleich die besten Wünsche
skr Ihr Land ausgedrückt: denn gerade durch wohlgesestigte
brüderliche Beziehungen zwischen den Völkern wird man diese
reiche Blütezeit wieder herbeiführen können , die einer der
Hauptpunkte Ihres machtvollen Programmes für den Wieder¬
aufbau Deutschlands ist Das sind die Wünsche , Exzellenz, wie
sie angesichts der schweren Sorgen der gegenwärtigen Stunde
aus unseren Herzen überströmen. Möge der Allmächtige dazu
seinen Segen geben . Möge der gute und gerechte Wille aller
Menschen sie zur Wirklichkeit werden kaffen !"

DerFührer und Reichskanzler antwortete hierauf mit
folgenden Worten:

„Herr Nuntius ! Mit aufrichtigem Danke nehme ich die Glück¬
wünsche entgegen, die Euere Exzellenz i n Namen des diploma¬
tischen Corps und zugleich im Namen Ihrer Souveräne und
Staatsoberhäupter zum Beginn des neuen Jahres dem deut¬
schen Volke und mir dargebracht haben.

Sie haben, Herr Nuntius , von dem heißen Wunsche der
Menschheit nach Erhaltung des Friedens gesprochen und mit
Recht heroorgehbben, daß ohne die Gewißheit des Friedens auf
keinem Gebiete menschlicher Tätigkeit ein gedeihlicher Fort¬
schritt zu erhoffen ist. Sie können überzeugt sein , daß diese
Worte der Auffassung des ganzen deutschen Volkes entsprechen.
Kein Land kann das Bedürfnis nach Frieden tiefer empfinden
als Deutschland, das nach schweren Jahren voller Not und Leid
alle Kräfte für seinen inneren Wiederaufbau zusammengsfaßt
hat . das diesen Wiederaufbau in Ruhe vollziehen will , und das
für seine Lebensrechte von den anderen Ländern nur die
gleiche Anerkennung und Achtung fordert, die es
ihnen selbst entgegenbringt . Mit seiner Politik , die unverrückbar
auf diesen Grundsätzen beruht , wird Deutschland stets ein siche¬
rer Garant des Friedens sein.

Wenn Sie , Herr Nuntius , auf Schwierigkeiten und Sorgen
hingedeutet haben , die sich aus der gegenwärtigen Lage ergäben,
so bin ich mit Ihnen der Ansicht , daß sie sich bei allseitigem gu¬
ten Willen sehr wohl beseitigen lassen . Ich sehe in den Bezie¬
hungen der Völker kein Problem , das nicht bei verständnisvol¬
ler Behandlung einer gütlichen Lösung zugänglich wäre ! Ich
vermag auch nicht zu glauben , daß es heute irgendeiner verant¬
wortlichen Stelle des Auslandes an dem guten Willen fehlte.
Das deutsche Volk und seine Regierung sind jedenfalls entschlos¬
sen. das ihrige zu einer Gestaltung der Völkerbeziehungen bei¬
zutragen , die ein ehrliches Zusammenwirken auf
der Grundlage der Gleichberechtigung aller
sicherstem und dadurch allein das Wohl und den Fortschritt der
Menschheit gewährleistet . Möge das neue Jahr uns diesem er¬
habenen Ziele näher bringen!

In dieser Hoffnung spreche ich Ihnen , Herr Nuntius , sowie
Ihnen , meine Herren , zugleich für Ihre Staatsoberhäupter , Re¬
gierungen und Völker, im Namen des deutschen Volkes und in
meinem eigenen Namen meine herzlichsten Neujahrswünsche
aus !"

Nach dem Austausch der Ansprachen begrüßten der Führer
und Reichskanzler und nach ihm der Reichsminister des Aus¬
wärtigen die einzelnen Botschafter, Gesandten und Geschäfts¬
träger und nahmen deren persönliche Glückwünsche entgegen.
Nachdem der Führer mit seinem Gefolge sich verabschiedet hatte,
verließen auch die fremden Missionschefs das „Haus des Reichs¬
präsidenten ".

Während des Empfanges hatte sich in der Wilhelmstraße eine
zahlreiche Menge angesammelt , welche die An- und Abfahrt
der Diplomaten mit Interesse verfolgte und mit freundlicher
Begrüßung begleiteten Als der Führer , dem dringenden Ver¬
langen der Menge folgend, sich auf dem Balkon des Hauses
zeigte , bereiteten ihm die Tausende eine stürmische Huldigung,
ebenso , als er am Schluß der Feierlichkeit die Fron ' der im
Threnhof aufgestellten Ehrenwache abschritt, deren wachthaben¬
den Offiziere er mit Handschlag und Neujahrsglückwunsch be¬
nützte.

Ser SA.-BorbeimarfA brlm Mm
Berlin , 1 . Januar . Der SA . war es ein Herzensbedürfnis,

gleich am ersten Tage des Jahres 1935 ihre unwandelbare Treue
zu ihrem Führer erneut zu bekunden.

Gegen 12 Uhr standen die Ehrensturmbanne der Berliner und
Lrandenburgischen SA .-Brigade im Lustgarten bereit und gegen
1.30 Uhr bog unter brausenden Marschklängen des Eruppen-
musikzuges unter Leitung des Standartenführer Fuhsel die
Spitze der Kolonne in die Wilhelmstraße ein . In Iber -Reihen,

ut ausgerichtet und in strammem Schritt marschierten dann die
Ehrenformationen der SA .-Eruppe Berlin -Brandenburg am
Führer vorbei , an der Spitze der Obergruppenführer v . Jagow
mit seinem Stabsführer Gruppenführer Uhland und die Abtei¬
lungsleiter des Gruppenstabes , unter ihnen der Berliner
Staatskommissar Standartenführer Dr . Lippert , dann die ein¬
zelnen Ehrensturmbanne , darunter auch eine Ehrenformation
Der Marine -SA . , anschließend eine Abordnung des Feldjäger¬
korps.

Die ganze Straße Unter den Linden , die ganze Wilhelm-
stratze und die Abmarschstraßcn waren wiederum von Menschen¬
mengen so dicht gefüllt , daß die Polizei Stricke ziehen mußte , um
eine Absperrung und Freihaltung des Straßendammes über¬
haupt gewährleisten zu können. Eine ungeheure Begeisterung,
als die zerfetzten Sturmfahnen , von denen jede auf schwarzem
Band den Namen eines Gefallenen trägt , und dann die
Standarten mit dem sieggewohnten Adler am Führer vorbei¬
getragen werden. Der Führer stand in einem Auto , bei ihm
sieht man Obergruppenführer Brückner, den Chef des Stabes
Lutze mit seinem Adjuvanten , Reichsminister Dr . Frick und Bri¬
gadeführer Fritsch, ferner den Reichssportsührer SA .-Eruppen-
fuhrer von Tschammer und Osten.

Als der letzte Marschtritt verhallt ist und nur noch aus der
Ferne abgerissene Mufikklänge herüberhallen , begibt sich der
Führer durch das große Tor zurück in die Reichskanzlei. Da
aber reißt hier und da die Absperrung und Kinder , Jungen und
Mädel , stürmen auf den Führer zu , um ihm Blumen zu bringen,
ihm , manchmal frisch und frei , manchmal stockend vor Erregung
Glückwünsche zu bringen und ihm die Hand zu drücken . Fast ein
Symbol will es scheinen : Am ersten Tage des jungen Jahresdie Jugend mit gläubigen Augen um den Führer geschart.

Anschließend an den Vorbeimarsch unterhielt sich der Führermit den SA .-Führern der Gruppe Berlin -Brandenburg noch
einige Zeit in der Reichskanzlei. Noch mehrmals zeigte sich der
Führer im 1 . Stockwerk der Reichskanzlei, da mit den gewohn¬ten Sprechchören di« erregte große Menschenmenge immer wieder
nach ihm verlangte und in immer neuen Versen ihrem Verlan¬
gen und ihrer Begeisterung Ausdruck gab . Noch bis in die spä¬ten Abendstunden war die Wilhelmstraße von Menschen dicht
besetzt , die immer noch darauf hofften , den Führer einmal sehen
zu können. Groß war der Jubel , als der Führer zu einer kurzen
Ausfahrt noch einmal die Reichskanzlei verließ.

„SLwarzwSlder Tageszeit,««"

MuiaWgMtvünW »es Saargebikts
an dkn Führer

Saarbrücken . 1 . Januar . Die Deutsche Front hat an den
Führer folgendes Telegramm gerichtet:

„An den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler,
Reichskanzlei , Berlin.

Ihrem Führer entbieten in inniger Verbundenheit mit
der großen Volks - und Schicksalsgemeinschaft 500 000 in der
Deutschen Front zusammengeschlossene deutsche Volksgenos¬
sen an der Saar zum Jahreswechsel ihre heißen Glück- und
Segenswünsche . Wir sind und bleiben die mehr denn je
entschlossenen Streiter für Volkstum und Vaterland , für
Glauben und Heimat in der deutschen Westmark . Wir er¬
neuern angesichts wachsender Terrorisierung durch die
Widersacher des deutschen Ausbaues und die Gegner jeder
echter Staats - und Friedensidee unser Gelöbnis , durch
unsere Abstimmung am 13 . Januar 1935 mithelfen zu wol¬
len , daß Ihr Werk des Friedens und der Versöhnung seine
Krönung findet . Den unerschütterlichsten Glauben daran
tragen wir mit Ihnen als leitendes Gesetz vor Gott und der
Welt fest in unserer Brust.

Deutsche Front im Saargebiet,
gez . Nietmann .

"
*

Der Fül mde Antwort gesandt:
„Deutsch - aargebiet , Saarbrücken . Den in

der Deutsche nmengeschlossenen deutschen Volks¬
genossen dame ich für ihre Glück - und Segenswünsche , die
ich im Gefühl unlösbarer Verbundenheit herzlichst erwidere.

gez . AdolfHitIe r .
"

Die franz .-italienlschkn Mhan-lungr»
„Zurückhaltung " bis zur Einigung mit Italien

Paris , 1. Jan . Nachdem auch der Sonnlag trotz reger diplo¬
matischer Tätigkeit noch keine Aussichten für eine Einigung zwi¬
schen Frankreich und Italien gebracht hat , die der Reise Lavals
nach Rom ihre Bedeutung geben sollte , scheint man >n französi¬
schen politischen Kreisen das Losungswort „Zurückhaltung" aus¬
gegeben zu haben. Man vertritt jetzt den Standpunkt , daß es
nicht weiter schlimm sei , wenn die Sache noch nicht genügend reif
ist. Dann könne noch gewartet werden, und Lavals erste Aus¬
landsreise würde eben am 11 . Januar erst einmal nach Genf
führen . Neben der französisch- italienischen Tunis -Frage scheintdie geplante Garantierung der österreichiichen Unabhängigkeitund das starre Festhalten an den Grenzen in Mitteleuropa den
Stein des Anstoßes zu bilden , der Frankreich, den Gegnern der
Vertragsrevision , und Italien , das die Möglichkeit von Ver-
rragsrevisionen zuläßt , keinen Ausgleich finden läßt . Zn unter¬
richteten französischen Kreisen beurteilt man nach den letztenaus Rom eingegangenen Nachrichten die Lage so , daß die be¬
trächtlichen Meinungsverschiedenheiten schwerlich überwundenwerden können, es sei denn , daß die italienisch« Regierung im
letzten Augenblick eine entgegenkommendere Haltung einnimmt.Denn , so fügt man hinzu , die Verhandlungen sind ja noch nicht
zu Ende, wenn sie sich auch ihrem Ende nähern . Man legt auch23ert darauf , wissen zu lassen , daß Frankreich in Mitteleurova
weniger direkte Interessen habe als Italien , und daß die fran-
Zöüschen Vorschläge für Mitteleuropa daher sozusagen uneigen¬
nützig seien , Oesterreich wolle zwar eine Garantierung der Groß¬mächte , aber nicht der Nachfolgestaaten, und Italien halte anseiner Ansicht über die Erenzberichtigung fest.Der römische Berichterstatter des „M a t : n" teilt , mit , die
Haltung Mussolinis werde am 3 . Januar vor dem Vorstand der
faschistischen Partei in Turin bekanntgegeben werden, Italienwürde in der Folgezeit bei Deutschland und Polen zugunsten desOstpaktes vorstellig werden und dabei aus sie Gefahren der
Verstärkung der französisch- russischen Bindungen Hinweisen.

England zu den Verhandlungen
London, 1 . Jan . Der Rückschlag, den die italienisch-französi¬schen Verhandlungen in elfter Stunde erlitten haben , hat die

optimistischen Erwartungen , die in London noch während des
Wochenendes gehegt wurden , nur teilweise zu dämpfen vermocht.Der in Cannes weilende englische Außenminister Sir JodnSimon steht in ständiger Fühlung mit dem Londoner Auswär¬tigen Amt sowohl als auch mit den englischen Botschaften >nParis und Rom, um sich über die Entwicklung der Lage auf demLausende» zu halten . Die plötzlich aufgetauchten Schwierigkeitenscheinen nach den hier vorliegenden Meldungen nicht nur denzum Teil auf englische Anregung zurückgehenden Donau -Paktzur Garantie der Grenzen Oesterreichs zu betreffen, sondern auchgewisse rein italienische und französisch« Probleme , an deren Lö¬sung England zwar im Interesse der europäischen Desriedungsehr viel lieg: , die aber nach hiesiger Auffassung zweck,nätziger-weise ohne die Mitwirkung dritter Staaten bereinigt werden.Ueber die Rolle , die Großbritannien in dem neuen Donau-Abkommen spielen soll , gehen die Ansichten noch vielfach ausein¬ander . Die endgültige Formel dürste allerdings erst bei demBe ;uch Lavals in London gefunden werden, dessen Zeitpunkt an¬gesichts der Ungewißheit der Verhandlungslage zwischen Nomund Paris wieder fraglich geworden ist . Mit ziemlicher Sicher¬heit ist indessen anzunehmen , daß sowohl Laval als auch Simonan der am Freitag beginnenden Sondertagung des Vülkerbunds-rates teilnehmen werden.

Sas Mr dir EaaraWmmung
Im System des Versailler Diktats war dem Jahre 1935-ine besondere Bedeutung Vorbehalten . In diesem Jahresollten dir fristen ablaufen , während deren das linkeRheinufer vom Feinde besetzt bleiben sollte als Pfand da¬für , dag Deutschland den ihm ausgezwungenen Vertrag rest-tos erfülle . Vorsorglich waren aber zahlreiche Vestimmun^ " tragsdikttites so gesagt , daß ihre Erfüllung au-gerhalb feder Menschenmoglichkeit lag . Die Rechnung derVater des Diktats war also die : Vis 1935 garät Deutschland

oft in Verzug , und dann verfälltendgültig . Zugleich hoffte man , das Saargebietbl- ZU diesem Zeitpunkt derortig für Frankreich bearbeitetzu haben , dag die vorgesehene Abstimmung es der FrauMarianne als reife Frucht in den Schoß werfen würde.

Nr . 1

Wenn alles anders gekommen ist, so ist das nicht das
Verdienst der Machthaber der Weimarer Republik , die das
Versailler Diktat unterzeichnet hatten , obwohl auch sie da-
von überzeugt waren , daß die Erfüllung glatt unmöglich
sei Im Gegenteil : die Weimarer Republik ist daran zu¬
grunde gegangen , dag sie die Schuld eines leichtsinnigen
Kaufmanns auf sich geladen hatte , der Verpflichtungen un¬
terschreibt , von denen er ganz genau weiß , dag er sie nicht
einlösen kann . Das war ein unsühnbares Verbrechen , so¬
wohl gegenüber dem deutschen Volke als auch gegenüber dem
Frieden Europas . Durch die gewissenlosen Versuche , ihren
guten Willen dadurch zu beweisen , daß sie das gewollt Un¬
erfüllbare immer wieder zu erfüllen versuchten , haben die
republikanischen Machthaber dem Siegerwahnstnn immer
wieder Vorschub geleistet , der einen furchtbaren Krieg nicht
durch einen ehrlichen Frieden , sondern durch einen vernich¬
tenden Wirtschaftskrieg gegen den Unterlegenen glaubte
beenden zu können . Je stärker die Folgen dieses wirtschaft¬
lichen Wahnsinns sich mit der Zeit auch auf seiten der
Kriegsgewinner bemerkbar machten , um so mehr wurde das
Versailler System erschüttert.

England und Italien waren von Anfang an dagegen ge¬
wesen , daß Frankreich das linke Nheinufer einsteckte. Die
Wirtschaftskrise in Verbindung mit dem erwachenden Wi¬
derstandswillen Deutschlands machte es ihnen möglich,
Frankreichs Gelüste auf das Rheinland im Locarnopakt so¬
weit zu bändigen , daß ein ordnungsmäßiger Ablauf der
Näumungsfristen ins Auge gefaßt werden konnte . Für eine
beschleunigte Räumung zahlte die Weimarer Republik dann
noch einmal einen unverhältnismäßig hohen Preis , indem
sie ihre Unterschrift unter das Poung -Diktat setzte Damit
vollendete sie den wirtschaftlichen Ruin Deutschlands , und
eine von der fortschreitenden Wirtschaftskrise selbst schwer
mitgenommene Siegerwelt durste sich davon überzeugen,
daß mehr mit aller Gewalt aus dem erschöpften deut ' chen
Volke nicht herauszupressen sei . Es blieb bei der Räumung
trotz Einstellung der Tributzahlungen , und alle Hoffnun¬
gen der französischen Imperialisten richteten sich nunmehr
aus das Saargebiet . Das sollte und mußte doch für Frank¬
reich „gerettet " werden

In Deutschland aber wurde die an Altersschwäche bereits
zusammenbrechende , mit dem Fluche der Unterzeichnung des
Unerfüllbaren belastete Republik ersetzt durch den autori¬
tären Staat Adolf Hitlers Dadurch war mit einem Schlageeine andere Sachlage gegeben . Der Beweglichkeit des fran¬
zösischen Imperialismus stand nicht nur mehr der zweifel¬
hafte Widerstand englisch-italienischer Abneigung gegen¬über , sondern ein in seinem Staatswillen geschloffenes
Deutschland . Die Saarbevölkerung wußte , woran sie war,und damit konnte das Ergebnis der Abstimmung eigentlich
schon ' s entschieden gelten . Das hat niemand klarer gese¬hen als Adolf Hitler , und da er den Frieden wollte und
nicht neue Spannungen und Verstimmungen , jo bot er der
französischen Republik die ^Verständigung an , deren Ergeb¬nis dann einer Abstimmung des Saarvolkes unterbreitet
werden sollte . In Frankreich fand sich kein Staatsmann , der
weitsichtig und wagemutig genug gewesen wäre , dieses An¬
gebot auch nur als politische Möglichkeit in Erwägung zuziehen . So muß denn die Abstimmung vor sich gehen . Unter
die gewollt friedenshindernden Bestimmungen des Versail¬ler Diktats den Schlußstrich zu ziehen , das ist ihre Ausgabe.

Indem sie diese Aufgabe erfüllt , wird sie richtunggebendfür die Politik des Jahres 1935 werden . Sie wird und mußdem französischen Imperialismus eine letzte Enttäuschung
bringen — nachdem sie uns die Kränkung zugefügt Hatzdeutsches Land noch einmal unrer dem Druck fremder Be¬
satzung zu sehen . Noch einmal wird dadurch die Erinnerungan die schmachvollen anderthalb Jahrzehnte heraufbeschwo-ren , da wir Deutschen der Well als Menschen minderen
Rechtes galten . Das Sichabfinden mit Tatsachen ist den
Franzosen noch nie leicht geworden . Ihre Politik wird ver¬
zweifelte Anstrengungen machen , vom Versailler System zuretten , was zu retten — oder auch nicht mehr zu retten iftzHier ist der Ursprung der Paktomanie zu suchen , vonder die französische Politik besessen ist Wohl hat es auch in
Frankreich nicht an realpolirischen Stimmen gefehlt die die
Abkehr von einer Politik forderten , wofür im veränderten
Europa die Voraussetzungen fehlen Dem stehen aber immer
noch ungehemmte Aeußerungen eines Deutschenhasses undeiner Deutschenfurcht gegenüber , deren Gewissenlosigkeit nur
pathologisch gewertet werden kann . Der zu erwartende Aus¬
gang der Saarabstiminung wird schon jetzt „französischerSchwäche" zur Last gelegt , und für das Frühjahr wird
„Hitlers Revanchekrieg " angekündigt ! So wird das franzö¬
sische Volk , das den Frieden will wie wir , uns gegenüberimmer wieder in Stimmungen hineingehetzt und gepeitscht,die es zu einer ruhigen Abschätzung gegebener Tatsachennicht kommen lassen.

Das amtliche Frankreich sucht den zwiespältigen Volks-
Kimmungen Rechnung zu tragen , indem es sich Mühe gibt,das neue Deutschland in irgendeinen Pakt hineinzumanö-verieren , der in Paris , in Rom , in Prag , in Moskau aus¬geheckt worden sein mag , an dessen Erfindung aber wir nisstden geringsten Anteil haben . War 's gestern noch der !
Pakt , so ist 's morgen schon der Mitteleuropäische Pakt , .nerlei , wenn 's nur ein Pakt ist. der auf das neue Deutsch¬land einen Zwang ausübt im Sinne des obsterbenden Ver¬sailler Systems . Von dieser rückwärtsgewandten Politik hat
sich das amtliche England im Hinblick auf die allgemeinenWahlen , die dort im Frühjahr 1936 fällig werden , endlichabgewandt . Aber es har sich dafür das Ziel gesteckt, das
neue Deutschland , koste es , was es wolle , wieder in denVölkerbund hineinzumanöverieren.

Die anderen können wir zur Liebe nicht zwingen . Aberwir können ihnen klarmachen , daß es ein Ausbiegen vorAdolf Hitlers Friedenswillen nicht gibt , dieweil ein Volkvon sechsundsechzig Millionen mit gläubigem Vertrauen hin¬ter ihm steht . Vertrauen war das Geschenk, das Rudolf Hetzin seiner Weihnachtsansprache dem Führer dargebracht wis¬sen wollte . Dieses Vertrauen wird auch im neuen Jahr un¬sere stärkste politische Waffe sein Der Führer mag uns zurgegebenen Zeit nur rufen , wie er uns in den beiden ver¬
gangenen Jahren gerufen hat , — wir werden es ihm undder Welt beweisen . Wir haben Vertrauen zu ihm , zu uns,kommenden Jahr unserer Zukunft , das in die
Geschichte eingehen wird als das Jahr der Saarabstim-

(Leipz . N . Nachrichten .)
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Feueriikersall auf ein Lokal der Deutschen Front
Saarbrücken . 1 . Jan . In den Nachtstunden ereignete sich inSaarbrücken ein Zwischenfall, der alles bisher Dagewesene er¬heblich in den Schatten stellt. Nach Schlug üer Polizeistundeversuchten einige Leute , in das kleine Lokal Paul in dem Saar¬brücker Stadtteil Malstatt einzudringen , das am Sonntag abendvon Mitgliedern der Deutschen Front besucht worden war . Als

sie das Lokal verschlossen fanden , feuerten sie blindlings etwa3l> bis 4V scharfe Schüsse vurch Tür und Fenster ab. Wie durch« in Wunder wurde nur der Kellner Dörr durch einen Knieschußverletzt. Sämtliche Fensterscheiben wurden zertrümmert . Kurznach diesem Zwischenfall begab sich üer stellvertretende Landes-Leiter Nietmann persönlich an Ort und Stelle , vm sich von dem
Tatbestand zu überzeugen. Es kann mit Sicherheit angenommenwerden , datz die Täter unter dem landfremden Gesindel der hie¬
sigen Emigranten zu suchen sind.

Weslcre MlWe MerM im SaarMet
Saarbrücken 1 . Jan . In der vergangenen Nacht haben iich

noch weitere Gewalttätigkeiten ereignet . In einer Straße Saar¬
brückens wurden zwei Fußgänger von etwa hundert finsterenGestalten , die ihnen aufgelauert hatten, angehalten und nieder¬
geschlagen. Als aus die Hilferufe der Ueberiallenen hin die Po¬
lizei herbeieilte , nahm das lichtscheue Gesindel Reißaus , wurde
jedoch von den Schutzleuten verfolgt . In der Nähe des Zangen-Lergs kam es zu einem von den Wegelagerern eröffneten Kugel¬
wechsel . Drei der Banditen sollen sestgenommen worden sein.Zu ähnlichen Zwischenfällen kam es in Burbach. Ruttershausenund Buos.

Altensteig , den. 2 . Januar 1935.
Amtliches. Zn den Ruhestand versetzt wurden die Ober¬

llandjäger Koch in Althengst ett, Kreis Calw , und
Brodbeck in Altensteig, Kreis Nagold.

Der llevergang vom alten ins neue Jahr hat sich unter
Regenwetter vollzogen. Es regnete an Sylvester und
es regnete auch am Neujahrsfest und zwar nicht wenig, so
daß der Verkehr allgemein ein recht ruhiger war . Weniger
ruhig war dagegen der Uebergang ins neue Jahr , wo um
12 Uhr herum wieder mehr als früher geknallt wurde.
Vielleicht ist diese Erscheinung des Mehrverpulverns von
Geld auf eine Besserung der wirtschaftlichen Lage mancher
Kreise zurückzuführen, die ihrer Freude dadurch besonderenAusdruck gaben . Der Sylvester - Gottesdienst in der hiesi¬
gen Stadtkirche , bei welcher .Stadtpfarrverweser Müller
eine außerordentlich eindrucksvolle Predigt hielt , war sehr
gut besucht und wurde durch Choralvorträge des „Lieder-
kianzes " verschönt . In den Gaststätten ging es im allge¬meinen ruhig zu . Sie hatten keinen sehr großen Verkehr
zu Verzeichnen , denn Sylvester wurde meist im Kreise der
Familie verlebt . Die Stadtkapelle spielte wieder das neue
Jahr an und die Glocken der Kirche läuteten es in üblicher
Weise ein . Den Neujahrsgottesdienst , bei dem auch eine
Botschaft des Landesbischofs Wurm zur Verlesung kam,wurde von Vorträgen des Musikvereins verschönt . Von
unseren Urlaubern „Kraft durch Freude" sind schonan Weihnachten manche Geschenke und Weihnachtswünschein unser Städtchen gekommen. Groß war die Zahl der
Neujahrsgrüße aber , die in den Gaststätten , wo die Urlau¬
ber untergebracht waren und bei hiesigen Persönlichkeiten
einliefen . Einen Neujahrsgruß , der unserer Zeitung aus
Berlin zugegangen ist, möchten wir bekanntgeben. Er
lautet wie folgt:

„ Berliner , die sogenannte zweite verbesserte Auflage
1934 „Kraft durch Freude "

, gedenken zum Jahreswechselder dort verlebten herrlichen Tage . Wünschen allen Alten¬
steigern ein frohes neues Jahr und recht viele neue Ber¬
liner Auflagen . Heil Hitler !"

Aus den mancherlei Briefen und Glückwünschen durf¬
ten wir wiederum die Dankbarkeit und Anhänglichkeit
unserer „Kraft durch Freude " -Leute erfahren.

Nachdem nun die Feiertage vorüber sind und das neue
Jahr begonnen hat , geht es mit neuer Freudigkeit und mit
neuer Unternehmungslust überall an die Arbeit , die im
neuen Jahr eine recht fruchtbringende und erfolgreiche sein
möge!

— „Januar kalt '— das gefallt ". Der Bauer will den
Januar schneereich und kalt haben . Der Januar muß Cha¬
rakter Habens er muß ein richtiger strenger Wintermonat
sein . Das Flausenmachen und das Herumdrucken steht ihm
schlecht an . Wir wissen es aus den Bauernregeln und er¬
fahren es von neuem, wenn wir uns eine kleine Auslese
davon ins Gedächtnis rufen : Januar warm , daß Gott er¬
barm '

, jagt schon ein uralter Spruch . — Wenn Gras wächst
im Januar , wächst es schlecht im ganzen Jahr . — Nebel im i
Januar macht ein nasses Frühjahr . — Ist der Januar naß, s
bleibt leer das Faß . — Januar muß vor Kälte knacken , swenn die Ernte soll gut sacken . — Im Januar Regen, we - -
nig Schnee , tut Bäumen , Bergen und Tälern weh . — Ist ^der Januar hell und weiß, wird der Sommer sicher heiß . — i
Januar i- chnee zu Häuf '

, Bauer , halt den Sack auf ! — '
Reichlich Schnee im Januar , macht Dung für das ganze
Jahr . — Tanzen im Januar die Mucken , muß der Bauer
nach dem Futter gucken — Wenn im Januar der Winter
nicht kommen will , dann kommt er im März und im April.— Januar kalt, das gefallt . — Wächst das Korn im Ja¬
nuar , wird es auf dem Markte rar . — Eiszapfen im Ja¬
nuar groß und dicht, dies eine gute Ernte verspricht . —
Wenn der Januar naß und lau , wird das Frühjahr sicher
rauh . — Im Januar recht Hohen Schnee , heißt für den
Sommer hohen Klee. — Knarrt im Januar unterm Fußder Schnee , bescherts dem Bauern Korn und Klee . — Ja¬
nuarnebel bringt Märzenschnee . Man könnte noch eine
Menge ähnlicher Vauernsprüche anführen , die aus den ver-
sthiedensten Gauen und Ländern stammen. Alle aber laufen
He auf dasselbe hinaus : Der Januar muß ein schneereicher,
lzlter Wintermonat sein , denn nur dann sind die Vorbe¬
dingungen für ein gutes Wachsjahr vorhanden.

In die Industrie - u. Handelskammer Nottweil berufen . ;Mit Zustimmung des komm . Herrn Reichswirtschaftsmini - isters wurde BuchdruckereibesitzerLudwig Lauk - Alten- !steig in den Beirat der Industrie - und Handelskammer iRottweil berufen . Ter Beirat der Industrie - und Han - !
delskammer Rottweil wird zur Beratung und Unterstützung :des Präsidenten und des Vorstandes gebildet . Er besteht ,aus vorerst 21 Mitgliedern.

Neuer Kontrollinspektor der Landesversicherungsanstalt.Die LandesvcrUcherungsanstalt Württemberg hat mitge¬teilt , daß Kontrollinspektor Kienhöf er in Nagold zur
Zentralverwaltung versetzt woroen ist . Zu seinem Nach¬folger auf der Kontrollstelle 18 Nag lld wurde Kontroll¬
inspektor Köstlich bestellt. Der Konrrollbeamte hält
jeweils Montags seinen Amtstag m Nagold ab, wobei
Anfragen über Invalidenversicherung an ihn gerichtetwerden können.

Gündringen , 31 . Dezember. (Nächtlicher Brandfall .)Am Samstagabend kurz nach 7 Uhr war in der Sche u e rdes Daniel Meintet, Landwirts , Feuer ausgebro¬
chen , das mit rasender Geschwindigkeitum sich griff und das
nahe Wohnhaus des Stefan Notter , Steinhauer und die
weiter angebauten Häuser in ernste Gefahr brachte. Die
Ortsfeuerwehr beschränkte sich vorerst auf Rettung der
Wohnhäuser , bis die rasch herbeigeeilte Motorspritze von
Nagold dem Feuer Einhalt bot. Lebendes Inventar konntemit großer Mühe noch gerettet werden . Als Entstehungs¬
ursache wird Kurzschluß vermutet.

Baiersbronn , 1 . Januar . (Ehrenvolle Berufung . ) Zum
Vorsitzenden der Landesdienststelle Württemberg des Deut¬
schen Eemeindetages wurde Oberbürgermeister Dr . Strö-l i n , Stuttgart , bestellt. Auf seinen Vorschlag wurde u . a.als Vertreter der kleineren Städte und Landgemeinden
Bürgermeister B e r g e r - Baiersbronn in die Lei¬
tung des Deutschen Eemeindetages berufen.

Kreis Calw, 29 . Dezember . (Kontrolle der Obstbäume .) Beiden seither im Kreis Calw durchgesührtenObstbau - Kon-
trollgängen, deren Hauptzweck die Entfernung unbrauch¬barer Obstbäume ist, traten die alten Erundübel im heimischenObstbau wieder klar in Erscheinung . Es wurden nicht nur Ein¬
zelbäume , sondern ganze, zum Teil neue Obstanlagen auf gutemBoden betroffen , deren Pflanzmaterial ausgesprochen minder-

? wertig war . Diese Bäume wollen von allem Anfang an nichti wachsen und müssen meist erst umgepfropft werden . Die Folge
ist ein Verlust an Geld und Arbeit von vielen Jahren und eine
Enttäuschung , die sich leicht vermeiden läßt. Ein leider immer
wiedcrkehrendes Bild .sind Allmandbäume auf minderwertigemBoden , von Moos und Flechten fast völlig überwuchert . Viel-

i fach stehen sie an Waldrändern, von Gestrüpp umgeben , das
j ihnen die Nährstoffe entzieht . Solche Bäume bilden eine große

Gefahr für den Obstbau . Hier sind die Brutstätten der Obst¬
baumschädlinge aller Art ! Pilze und Ungeziefer befallen von
solchen Herden aus gesunde Anlagen. Sehr im Argen liegt csim heimischen Obstbau mit Düngung und Sortenwahl.Im Interesse einer wirksamen Schädlingsbekämpfung dürfenverwilderte Anlagen oder einzelne Baumruinen künftig nichtmehr geduldet werden . Hier müssen die Besitzer , um der Ver-
scuchungsgefahr vorzubeugen , Ordnung schaffen . Was die Be-

s kämpsung der Schädlinge anlangt , muß hiezu berücksichtigt wer¬den , daß unterernährte oder einseitig gedüngte Bäume, ferner
empfindliche, wahllos gepflegte oder ohne die erforderlichen
Voraussetzungen aufgepfropfte Obstsorten (namentlich Renettenund Tafelbirnen) keinerlei Widerstandskraft gegen Schädlings¬
befall und Pilzkrankheiten besitzen . Hier helfen auch die besten
Vekämpfungsmittel nicht viel . Vor der Anwendung eines sol¬
chen Mittels müssen die Bäume von Moospolstern und loserRinde befreit sein . Das vorgeschriebene prozentuale Mischungs¬verhältnis ist genau einzuhalten . Umzupfropfende Bäume sollteman jetzt durch einen erfahrenen und geprüften Baumwart ab-
werfcn lassen , damit sich der Vaumwart mit den nötigen Edel¬
reisern der passenden Sorten zeitig versehen kann . Jetzt ist es
höchste Zeit, die Spritzmittel zu bestellen. Gemeinsamer Bezugverbilligt dieselben ungemein . Auch die Beschaffung neuer
Baumivritzen sollte jetzt schon erfolgen , damit im Frühjahr keine
unliebsamen Stockungen in der Bekämpfung der Schädlinge ein-treien . Der Kreisbaumwart ist bereit , Bestellungen auf Kar-
bolineum entgegenzunehmen , sowie für die Uebernahme von
Spritzungen ganzer Vaumanlagcn besorgt zu sein.

Stuttgart » 1 . Jan . (Z e i t s ch r t f t e n w e s e n . ) MitEnde 1934 stellten die Mitteilungen der Industrie - undHandelskammer Reutlingen , Nottweil , Heilbronn und die
„WUrttembergische Industrie "

, die Zeitschrift des Verbands
Wllrttembergischer Industrieller , ihr Erscheinen em. Sievereinigen sich mit der „Württembergischen Wirtschafts-Zeitschrift" . Diese erscheint in achttägiger Folge . Den Ver¬lag der Zeitschrift übernimmt die Firma Stähle und Frie-i ck, Stuttgart , den Druckauftrag behält die HoffmannscheZuchüruckerei Felix Krais , Stuttgart.

Arbeitskräfte unter25Jahren. Wie das Ar-i mitsamt Stuttgart immer wieder feststellen muß, wird ge¬gen die Anordnung über die Verteilung von Arbeitskräftenvom 28 . August 1934 insbesondere bei der Einstellung vonPersonen unter 25 Jahren verstoßen. Bekanntlich darf keinBetrieb und keine Verwaltung , die einen Vertrauensrat zubilden hat , ab 1 . Januar 1935 überhaupt keinBetrieb, mit Ausnahme der Betriebe der Land - undForstwirtschaft und der Haushaltungen . Personen u n -
ter25Jahreneinstellenohne vorherd ieZ u-stimmungdesArbeitsamtsein .qeholtzuha-ben. Trotzdem hat das Arbeitsamt feststellen müssen , daßimmer wieder solche Arbeitskräfte ohne jede Mitwirkungdes Arbeitsamts eingestellt werden oder daß die Antrag¬stellung erst nachträglich vorgenommen wird Nach Para¬graph 21 der Anordnung wird der Führer eines Betriebs,der Personen unter 25 Jahren ohne die erforderliche vor¬herige Zustimmung des Arbeitsamts einge¬stellt hat , als die dafür verantwortliche Persönlichkeit mitGeldstrafe oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten be¬straft.

Kaisersbach, OA . Welzheim. 1. Jan . (ZweiEebäudeabgebrannt . ) Montag früh brach im Wohn- und Oeko-nomiegebäude der Frau Friedrich Grau Witwe hier Feueraus . Das Gebäude ist bis auf den Grund niedergebrannt.Da das Gebäude mit dem Wohn- und Oekonomiegebäudedes Bäckers Karl Deuble zusammengebaut ist und nur miteiner Bretterwand abgeschieden war . hatte das Feuer vom
Hause Grau in das Gebäude Deuble rasch übergegriffen.Das Feuer fand durch die Heu- und Strohvorräte reichlicheNahrung . Auch das Gebäude Deuble wurde vollständig zer¬stört

Seedorf , OA . Oberndorf , 1 . Jan . (Die Schule ge¬schlossen . ) Die hiesige Schule wurde wegen einer Diph¬theriewelle vorläufig geschlossen. Ein Kind ist bereits ge¬storben.
Ulm» 1 . Jan . (Umbau des Bahnhofs .) Im neuenJahr ist der Um - und Ausbau des Ulmer Bahnhofs ge¬plant , da er schon längst nicht mehr den Anforderungen ge¬wachsen ist. Der Umbau wird vor allen Dingen eine gewisseZentralisierung der Zugänge usw bringen , außerdem sol¬len die sanitären Anlagen und die Wirtschaftsräume ver¬größert und verbessert werden . Die Stadt Ulm hat mit der

Reichsbahndirektion Stuttgart bereits Verhandlungen aus¬genommen.
Sigmaringen , 1 . Jan . (Der neue Landesamt¬mann . ) Mit Ablauf des Jahres 1934 trat Landesamt - "

mann Steidle bei der Hohenzollerischen Landeskommunal¬
verwaltung in den Ruhestand . Zum neuen Landesamtmannwurde der bisherige Landesdiätar bei der Hohenz . Landes¬
kommunalverwaltung , Josef Mühlebach, ernannt.

Steinbach, OA. Eßlingen , 1. Jan . (TodesfalldurchGenuß von Lauge .) Am Samstag abend beauftragt«der 33 Jahre alte Bäckermeister Eötz von hier seine Ehe¬frau , weitere Lauge zu den Bretzeln zu holen. Die Fraustellte die Lauge in einem Hafen hin und wollte Wasier zuiVerdünnung holen. In diesen wenigen Augenblicken tranlder stark beschäftigte Ehemann in der Meinung , es sei Mostzeinige kräftige Schlücke, spürte aber bald den Irrtum . So¬
fort trank er reichlich Milch und Salatöl , bis der Arzt kam.Aber alle Mittel verjagten . Sonntag früh starb er.

Aus Voben
Pforzheim , 31 . Dezember. (Verkehrskontrolle .) Sichergestelltwurden von der Polizei fünf Fahrräder wegen Fehlens von

Rückstrahlern ; zwölf Fahrräder , weil deren Eigentümer rück¬
sichtslos fuhren , falsch einbogen und in verkehrsbchindernderWeise nebeneinander fuhren . Weiteren drei Radfahrern wur¬den an den Rädern die Ventile entfernt.

sslmkgkkuiWn des NiMstollkikillkrS
Gauleiter und Reichsstatthalter Wilhelm Murr erließzum Jahreswechsel die folgenden Aufrufe:

Parteigenossen und Parteigenossinnen!
Zn dem zu Ende gegangenen Jahr habt Ihr wiederum in

treuester Pflichterfüllung dem Führer und der nationalsozia¬
listischen Bewegung gedient und damit Euer Teil beigetragen zudem gewaltigen Fortschritt , den unser Volk auch im Jahr 1934
aus allen Gebieten zu verzeichnen hat . Ich danke Euch,meine Parteigenossen und Parteigenossinnen.Das Jahr 1935 wird wiederum von uns die Bewährung inall den Tugenden fordern, die uns Deutschland gewinnen ließen:Kampf - und Op -ferbereitschaft. Ich weiß , daß das
Jahr 1935 diese Forderung ebensowenig erheben wird als alldie vergangenen Jahre , die uns opfern , kämpfen und siegensahen ; denn der Ehrgeiz der schwäbischen Nationalsozialistenund Nationalsozialistinnen ist allein , die treuesten Soldaten
Adolf Hitlers und damit die Schrittmacher einer neuen großen
Epoche der deutschen Geschichte zu sein. Es lebe Adolf Hitler!

(gez.) Wilhelm Murr,
Gauleiter.

Volksgenossen und Volksgenosstnncn!
Das zweite Jahr der nationalsozialistischen Revolution liegthinter uns und damit wiederum ein Jahr unbestreitbaren Er¬

folges . Groß waren die Schwierigkeiten , die immer wieder auf¬
tauchten , aber stärker und härter war der Wille des Führersund des im Nationalsozialismus geeinten Volkes, der Schwie¬
rigkeiten Herr zu werden und der Nation den Weg in die Zu¬kunft zu ebnen.

Mit Genugtuung stellen wir einen weiteren Rückgangder Arbeitslosigkeit in dem abgelaufenen Jahr fest.Industrie und Handel haben in zunehmendem Matze eine nochvor Jahren für undenkbar gehaltene Belebung erfahren . DasBauerntum erfreut sich in steigendem Umfang stabiler und ge¬ordneter Verhältnisse . Als erhebendstes Erlebnis verzeichnenwir aber jenen 19. August, an dem sich ein großes Volk wie¬derum , so wie im Vorjahr , in einer Einmütigkeit, die die Welt
aufhorchen ließ, zu sich selbst und seinem Führer und Reichs¬kanzler bekannte.

Mit berechtigtem Stolz darf das deutsche Volk auf das Jahr1934 zurückblicken . Die Fortschritte des vergangenen Jahresgeben unserem Volke das Recht , mit größtem Selbstvertrauenin das dritte Jahr der nationalsozialistischen Revolution hin-einzuschreitcn. Unser Volk besitzt das Glück, an seiner Spitze als
Führer und Reichskanzler einen Mann zu haben , der weiß, waser will , und dessen Denken und Handeln allein der Wohlfahrtseines Volkes gilt . Das Volk wird diesem Mann auch im neuenJahre danken mit dem gleichen unerschütterlichen Vertrauen wie
bisher und jener sprichwörtlichen, unzerstörbaren Treue , die das
deutsche Volk von jeher ausgezeichnet hat . Es lebe der Führer!Es lebe die nationalsoz . Bewegung ! Es lebe Deutschland!

Gauleiter, Reichsstatthalter in Württemberg,
(gez.) Wilhelm Murr,

Dke nMiiernberglsche WirisWi am Jahresende
Stuttgart , 1 . Jan . Dem Monatsbericht des Württ. Industrie»und Handelstages über die wirtschaftliche Lage in Württembergerstattet im Dezember 1931, ist zu entnehmen : Die Festigkeit derallgemeinen wirtschaftlichen Lage am Jahresschluß zeigt sich a«deutlichsten in der geringen Steigerung üer Arbeitslosenziffer»trotz des während des Winters unvermeidlichen Rückgangs de»

Beschäftigungsgrades . Allerdings haben sich da und dort ge¬wisse Abschwächungen gezeigt, die jedoch auf die Gestaltung derGesamtlage ohne weiteren Einfluß geblieben sind . In der Be¬
kleidungsindustrie ist besonders die früher lebhafte Nachfragenach wollenen Wintersachen ziemlich schwächer geworden infolgedes milden Wetters, das sich naturgemäß auch in der Sport-artikel - Jndustrie nachteilig auswirkte , während in der Bauwirt¬
schaft noch keine wesentlichen Einschränkungen zu verzeichnen sind.In der Rohstoffversorgung sind vereinzelt Anzeichen einer leich¬ten Entspannung zu beobachten, wenngleich in manchenBezirke»die Vorratsmenge an Baumwolle und Baumwollgarnen sehrstark zurückgegangen ist. Die Aussuhrschwierigkeitenbestehe»weiter

Das Weihnachtsgeschäft dürfte im Zuge der wahrend der letz¬ten Monate eingetretenen Steigerung der Einzelhandelsumsatz»verhältnismäßig befriedigend verlaufen sein . Jedenfalls scheine«an dem erhöhten Absatz auf breiter Grundlage nahezu all« in
Betracht kommenden Warengruppeu beteiligt gewesenzu sein.
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Unverkennbar machte sich gerade beim Weihnachtsgeschäftdie Er¬
höhung Ler Kaufkraft weitester Bevölkerungskreise, die im Lause
der letzten beiden Jahre in den Arbeitsprozeß zurückgeführt war-
den waren , bemerkbar. Bisweilen zeigte sich gegenüber dem
Vorjahre auch eine etwas stärkere Nachfrage nach Qualitätsware.

Die unter dem Einsatz des Staates bisher günstige Entwick¬
lung der wirtschaftlichen Verhältnisse läßt auch für das kom¬
mende Jahr eine durchschnittliche weitere Festigung des Binnen¬
marktes und damit der Cesamtlage erwarten.

HaupizollSuiier übernehmen die Dermllllüg
der Schlachisteuer

Stuttgart , 1. Jan . Laut einem Erlaß Württ . Innenministe¬
riums und des Finanzministeriums übernehmen die Hauptzoll¬
ämter mit Wirkung vom 1. Januar 1935 die Aufgaben , die ihnen
auf Grund der RAO . und auf Grund des Schlachtsteuergesetzes
ous der Verwaltung der Schlachtsteuer erwachsen , die aber durch
Paragraph 19 Abs. 1 der Schlachtsteuer-Durchführungsoerord-
nunz vom 29 . März 1934 vorläufig anderen Behörden über¬
tragen waren . Demgemäß stellen die Oberämter mit Wirkung
vom 1 . Januar 1935 ihre Mitwirkung bei der Verwaltung der
Neichsschlachtsteuer ein. Dagegen verbleibt es im wesentliche»
auch weiterhin bei Ler Mitwirkung Ler Gemeinden in dem bis¬
herigen Umfang.

Aus dem fahrenden Zug gestürzt
Bad Cannstatt , 1. Jan . Auf der Bahnstrecke Fellbach—Tann¬

statt stürzte am Samstag abend ein 8 Jahre alter Knabe , der
mit seiner Mutter besuchsweise nach Cannstatt fahren wollte,
aus einem fahrenden Personenzug . Der Knabe hatte sich an
oas Fenster eines Wagenabteils gelehnt, dessen Türe sich wäh¬
rend der Fahrt öffnete. Er ist an seinen Verletzungen im Kran¬
kenhaus Bad Cannstatt gestorben.

Kleine Nachrichten ms aller Welt
Verantwortlicher Schriftleiter tritt aus der „Neuen Saar¬

post " aus . Bei der Landesleitung der Deutschen Front ging
am Sonntag ein Schreiben des verantwortlichen Schriftlei¬
ters der „Neuen Saarpost "

, Hagen , ein , in dem sich dieser
von seinem bisherigen Blatt losjagt , da er in der Redaktion
einer von französischer; Geldern erhaltenen Zeitung nicht
weiterabeite.

Der altkatholische Bischof Dr . Moog gestorben . Der Bi¬
schof der Altkatholischen Kirche Deutschlands , Dr . theol . Ge¬
org Moog ist in Bonn imAlter von 71 Jahren gestorben.
Der Verstorbene , der am 27. Marz 1934 noch sein goldenes
Priesterjubiläum feiern konnte , stand der altkatholischen
Kirche mehr als zwei Jahrzehnte als Bücher vor.

Blutiger Zusammenstoß vor einer Kirche in Mexiko . Et¬
wa 100 junge Revolutionäre mit roten Hemden , schwarzen
Hosen und schwarzen Hüten zogen in der Berstadt Cu-
yoacan während der Messe vor die katholische Kirche, riesen
„Tod der Kirche , Tod Gott " und gaben einige Schüsse ab.
Unter den Kirchenbesuchern entstand große Aufregung . Sie
drängten ins Freie , wo sie von den Demonstranten mit
Schüssen empfangen wurden , vier Männer und eine Frau
wurden tödlich verletzt . Einer der Täter wurde daraus von
der Menge erschlagen.

Eespannte Lage in Albanien . Die gesamte Athener Presse
bezeichnet in ihren Berichten aus Albanien die dortige Lage
als äußerst ernst . Teile der regulären Armee sollen zu den
Revolutionären llbsrgegangen sein , es soll zahlreiche blu¬
tige Zusammenstöße gegeben haben . Die Verhaftung des
Leiters des Aufstandes Bei Nektari Mucharem , der früher
erster Adjutant von König Achmed gewesen ist , wird demen¬
tiert . Infolge der strengen Kälte ist die Versorgung der

-Truppen erschwert , auch die Truppenbewegung ist außer¬
ordentlich behindert . Der Ministerrat tagt ununterbrochen.
Die Blätter rechnen bestimmt mit der Niederwerfung des
Aufstandes durch die Regierung.

Noch fast 6008 Militärische Aerzte in Deutschland . Ueber
die Zahl der jüdischen Aerzte , insbesondere der Kassenärzte,
gab es bisher nur Schätzungen . Das Reichsarzt -Register hat
deshalb von den zuständigen Stellen Angaben über die jü¬
dischen Aerzte angesordert , die jetzt im Deutschen Aerzte-
blatt veröffentlicht werden . Darnach gab es bei Beginn der
nationalen Revolution in Deutschland 6488 jüdische Aerzte.
Bei einem Gesamtbestand von 50 000 Aerzten macht der jü¬
dische Anteil 13 Prozent aus.

5808 englische Bergarbeiter im Streik . Seit Samstag strei - '
ken auf zwei Gruben in Whitburne und Durham rund 5000 ,
Bergarbeiter . Es handelt sich um einen Sympathiestreik für
2000 Bergarbeiter einer anderen Grube , die seit August ds . s
Js . im Anschluß an einen Konflikt mit der Grubengesell - i
schaft ausgesperrt sind . >

Chefpilot Teigler tödlich verunglückt . Der bekannte Flie - !
ger Teigler , der zuletzt bei der Fliegerlandesgruppe in Dort - j
mund wa '-. ist auf einer Autotour in Holland tödlich oer - !

„Schwarzwälde, Tageszeitung"

ungiuar . Belgier suyr mrr seinem Wagen aus einen aus
der Landstraße fahrenden undbeleuchteten Lastzug auf.
Teigler wurde auf der Stelle getötet , während sein Beglei¬
ter schwer verletzt wurde.

Unwetter über Palästina. Das Unwetter , das in den letz¬
ten Tagen in Kreta und Cypern schweren Schaden ange¬
richtet hatte , hat Sonnabend die Küste von Palästina er¬
reicht und dort ebenfalls schwer gewütet . Die Gegend zwi¬
schen Jaffa und Haifa wurde von heftigen Wolkenbrüchen
heimgesucht.

Prosit Neujahr!
Prosit Neujahr ! Hunderttausende , Millionen haben es

sich zugerufen , haben bei einem Glase Wein oder bei einem
Glas Punsch sich zugetrunken , haben es mit Lachen , Scherzen
oder auch mit einem ernsteren Unterton zueinander gespro¬
chen ; manche es in weinseliger Laune in großer Gesellschaft,
andere nur mit den Liebsten zusammen , wieder andere es
jedem Fremden , dem sie begegneten , zugerujen Biele hat es
gegeben , die nicht den Augenblick erwarten konnten , da das
alte Jahr vollendet war , das neue seine Herrschaft angetre¬
ten hat , sie haben sich schon vorher beglückwünscht, andere
warteten bei offenem Fenster , bis der Glockenton den Ein¬
zug des neuen Jahres im ganzen Land verkündete . Prosit
Neujahr ! 1934 ist vorüber mit seinen Leiden und Freuden,
und dem , was es jedem an Schmerzlichem und Gutem
brachte . Wie wird 1935 werden ? Niemand weiß es , aber
alles hofft auf einen guten Verlaus.

Wer mag wohl daran denken , was das heißt dieses Wort
prosit . Es kommt aus dem lateinischen prodesse und heißt,
es möge dir nützen , es möge dir helfen . Wenn sich dieses
Wort , das heute niemand mehr als ein Fremdwort empfin¬
det . in die deutsche Sprache eingebürgert hat und von ihr
ausgenommen worden ist , kann nicht mit Sicherheit festge¬
stellt werden . Man sagt , es stamme aus der Zeit , da Deutsch¬
land von schweren Seuchen heimgesucht wurde und daß man
es sich zuerst sagte , wenn jemand nieste ; denn das soll das
Zeichen dafür gewesen sein , daß die Macht der Krankheit
gebrochen war , daß der Betreffende sich auf dem Wege der
Besserung und endgültigen Heilung befand . Ob es wahr
ist , wer will es bezweifeln , wer mit Sicherheit behaupten?
Jedenfalls , das empfindet jeder , daß Prost und Prosit so
viel bedeuten soll wie , es möge dir gut gehen , alles was du
tust , möge dir gut auslaufen , ich wünsche dir Glück Und in
diesem Sinne sagen auch wir Prosit Neujahr!

Der Jahreswechsel bedeutet für viele ein Sichjelbstbesin-
nen , ein Sichrechenschaftablegen über das , was man getan
hat , ob man immer recht gehandelt hat , ob man immer
darauf hinwirkte , sein Lebensziel zu erreichen oder ob man
nicht durch augenblickliche Genüsse, durch die Verführung der
Stunde oder ein Sichselbstausgeben vom geraden Weg ab¬
wich . Ja , noch mehr , dieses Ueberlegen , dieses Jnsichgehen
sollte jedem zur selbstverständlichen Gewohnheit werden,
wenn das Jahr wechselt. Denn Neujahr bedeutet doch immer
einen Markstein im Leben eines jeden Einzelnen . Einmal
sollte jeder zu dieser Selbstbesinnung kommen , denn nur
so kann er bewußt sein Leben in bestimmte Bahnen lenken.

Für manchen bedeutet der Jahreswechsel nicht nur eine
besinnliche Betrachtung über das Vergangene , ein Feiern
der Stunde , sondern es schleichen sich sehr praktische und
nüchterne Gedanken ein , er muß im wahrsten Sinne des
Wortes , sich Rechnung geben und überlegen , wie er auskom-
men soll . Was sind nicht alles für Zahlungen zu leisten.

Prosit Neujahr ! Können wir unseren Lesern etwas Besse¬
res wünschen , als daß für sie das neue Jahr Glück sei , daß
es für jeden einzelnen sowie für die Allgemeinheit unter
einem lichten Stern stehen möge?

Wenn wir daran denken , welch schwere Not wir noch vor
wenigen Jahren durchmachten , als unsere Zukunft noch im
Dunkel lag , als der ganze Bestand Deutschlands in Frage
gestellt war , als jeder kaum bis zum nächsten und über¬
nächsten Tag rechnen konnte , dann wäre es undankbar , nicht
die inzwischen eingetretene Besserung anzuerkennen und vor
allem den Mut zu verlieren und zu verzweifeln.

Das neue Jahr ist angebrochen . Aeberall im Land regen
sich Millionen von Händen , um den Wiederaufbau durchzu-
iühren . Dieses Gefühl , daß überall gearbeitet , ernsthaft ge¬
arbeitet wird , möge einem jeden Halt geben und die Gewiß¬
heit : du schaffst nicht allein , du bist nur ein Glied in der
großen Kette , ein kleiner Teil der großen Gemeinschaft.
Und darum wünschen wir für uns alle Prosit Neujahr!

Das Wetter für Donnerstag
Hochdruckgebiete zeigen sich im Nordosten und über Spa¬

nien , während die Depressionstätigkeit im Nordwesten fort¬
besteht . Unter ihrem zeitweilig vorherrschenden Einfluß ist
sür Donnerstag weiterhin unbeständiges , wenn auch vor¬
übergehend aufherterndes , ziemlich mildes Wetter zu er¬
warten.

Nr. L

Vekarmtrnachrmge«
de» NSDAP.

Hitlerjugend , Bann 12k
Die auf 3. and 4. Zanuar angesetzte FLHrertagang de» Ge¬

bietes Württemberg in Stuttgart wurde wegen Berufung de»
Eebictssührers nach Berlin zum Führer auf Ende de» Woche
verschoben.

Genauer Termin wird noch mitgeteilt.
Der Bannführe ».

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
NSDAP . , Kreisleitung Calw

Ab heute 2. Januar 1935 übernimmt Pg . Kreirleiter Wur¬
ster wieder die Geschäfte der Kreisleitung.

Der stellv. Kreisleiter Widmaie ».
Kreisorganisationsamt Freudenstadt

Betrifft : Volkssport der PO . Befreiung vom Volkssport
der PO . der NSDÄP . kann nur auf schriftlichen Antrag über
den zuständigen Hoheitsträger gewährt werden . Bei gesund¬
heitlichen Gründen ist ein ärztliches Attest beizulegen . Die Ent¬
scheidung darüber , ob dem Gesuch stattgegeben wird , liegt einzig
und allein beim Kreisleiter . Es wird darauf hingewiesen , daß
für das Jahr 1935 alle bisher stattgegebenen Gesuche für ungül¬
tig erklärt werden und neue Anträge über den zuständigen
Hoheitsträger eingereicht werden müssen . Auf das vorliegende
Attest kann aus Sparsamkeitsgründen Bezug genommen wer¬
den, sofern wir aus bestimmten Gründen nicht Wert darauf
legen, ein neues Attest zu erhalten.

AM RaKMlW
Machts nicht mehr Leiter der Polizeiexekutive Saarbrücken

Saarbrücken, 2. Zanuar. Der Emigrantenkommis¬
sar Machts ist mit dem gestrigen Tage aus dem äußeren
Polizeidienst als Leiter der Polizeiexekutive
Saarbrücken zurückgezogen worden.

Neujahrsbotschaft des österreichischen Bundeskanzlers
Wien, 1 . Januar . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg

richtete heute durch den Rundfunk eine Neujahrsbot¬
schaft an die Bevölkerung . Er erklärte zuerst , daß die
Regierung auch im kommenden Jahr für die Arbeitsbeschaf¬
fung sorgen wolle und ein umfangreiches Programm von
Hoch - , Straßen - und Brückenbauten entworfen habe . Auch
der Ausbau bei der Post und bei den Bundesbahnen werde
fortgesetzt . Ebenso solle der Werbung für den Fremden¬
verkehr ein besonderes Augenmerk zugewendet werden.

Der Bundeskanzler wandte sich dann den innerpoliti¬
schen Fragen zu und sagte : Und ein weiteres ist es , was
wir uns vom Jahre 1935 musischen müssen , den sozia¬
len und den politischen Frieden. In Oester¬
reich ist man jederzeit bereit , zuzuhören und zu reden mit
jedermann , dem es wirklich darum zu tun ist , eine sachliche
Debatte zu führen .- Wir sind aber nicht bereit und werden
uns niemals dazu bereit finden , auch nur einen Zollbreit
abzuweichen von der eindeutigen und klaren österreichischen
Linie . Wir werden allerdings nicht verhindern können,
Laß immer wieder davon gesprochen wird , daß Oesterreich
und seine Führung ihre Aufgaben darin erblicken , sich
fremdnationalen Einflüssen auszuliefern oder gar zu ver¬
kaufen . Wir werden diesen Blödsinn nicht verhindern kön¬
nen und werden es gewiß auch nicht unterbinden können,
daß da und dort immer wieder auf diese gewiß nicht mehr
originelle Art und Weise versucht wird , den österreichischen
Aufbau zu stören.

Zum Schluß seiner Rede wünschte Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg ein glückliches neues Jahr.

Hirtenbrief an Oesterreichs evangelische Christen
Wien, 2. Januar . Von den Kanzeln der ev . Kirche

wurde am Neujahrstage ein Hirtenbrief verlesen , dessen
Schlutzabsatz sehr bemerkenswert ist . Die ev . Kirche , so
heißt es darin , wünscht , daß solche Volksgenossen , die An¬
schluß an sie aus redlichen Gründen suchen — wie es Tau¬
sende im vergangenen Jahr getan haben — daran nicht
gehindert werden , daß vielmehr solche Personen , wie es das
Gesetz vorschreibt , in der freien Wahl des Bekenntnisses
nötigenfalls von der Behörde geschützt werden . Die Auf¬
gabe für die ev . Kirche im Jahre 1935 kann in drei Worte»
umschrieben werden : Oesterreich , deutsches Volk , evange¬
lische Kirche . Diesen drei Worten entsprechen drei Bekennt¬
nisse : Deutschlandtreue , Volkstreue , Glaubenstreue.

Gestorben
Mitteltal - Losch: Pauline Finkbeiner , 30 I . a.
Feldrennach: Friedrich Schönthaler , Sägewerksbesttzer,

74 Jahre alt.
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Buchhandlung Lank , Altenfteig.

I»
« II

iL»
« » « » » I» « III

« III« « « « » NI» « , Ulli
in»
«Li

IIIIIMIMWIMII

Suche auf 15 . Sanuar
oder später sauberes , flinkes ?

msaeasn
welches schon gedient hat . j
Bildu . Zeuga . sind zu richten ^

an FrauMarleRlebek . Wagen
Metzgerei, Adolf Hitlsrjtr . l3.

Eine junge

^ -- >
mit oder ohne Kalb verkauft ^
odertauschtgegraLangholz j
Chr . Kepplrr, Lmgenloch . !

Verkaufe eine junge , fehler- j
freie

NO - M
MM

DlwidWarster , FA- fbrrma j

UnenlbMllK für jeden Fabrikanten,
öandtverker, Gewerbetreibenden ett.

LolMciittlabellm
mit Durchführungsbestimmungen

lgültig ab 1. Januar 1935
zum sofortigen Ablesen der Lohnsteuer bei
haldtäglicher ( 4 stündlicher) — täglicher —
wöchentlicher — 14 tägiger und monatlicher
Entlohnung.

°3u beziehen von

Buch- «. Vapierhandluig L. Lank, AltmM
Sie setzen sich Unannehmlichkeiten und evtl. Be¬
strafung aus , wenn Sie die Lohnsteuer nicht richtig
abziehen . Außerdem haften Sie nach dem Gesetz
für richtigen Abzug , sowohl dem Finanzamt gegen¬
über als auch ihren Arbeitern.

Richtiger Abzug ohne LrhnstenertaSelle heute nicht
m - hr möglich!
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